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1983 -07" 0 5 A N FRA G E 

der Abgeordneten Dr. steiner, Jt Gm"-.c. ()(fl 

un:l Genossen 

an den Bundeskanzler 

be~reffend österreichische Entwicklungspolitik 

In den"Entwicklungspolitischen Nachrichten'; Heft. Nr. 5/83 ist 

ein Inte=view mit dem fürdie~Entwicklungshilfe zUctändigen 

Sektionsleiter Dr. Erich Wittmann abgedruckt. In diesem Interview 

teilt Sektionsleiter Dr. Wittmann mit, daß österreich in äer 

Entwicklungshilfepolitik insofe=n eine Schwerpunktbildung durch­

gefill4rt !lat, inaem Österreich jene Länder verstärkt unterstützt, 

die eine Politik des sozialen Ausgleichs anstreben. In diesem. 

Zusammenhang erwähnt Sektionsleiter Dr. Wittmann als Beispiele 

für Länder, die eine Politik des sozialen Ausgleichs anstreben 

pnd die daher einen Schwerpunkt der österreichische Entwicklungs­

politik darstellen, Kap Verde, Nikaragua und Mozambique. 

Im selben Interview vertritt Sektions leiter Dr. Wittmann die 

Auffassung, daß die öffentlichkeitsarbeit auf dem Gebiet der 

Entwicklungshilfe nicht Monopol einer einzigen Institution sein 

kann. Gleichzeitig enthält jedoch der Entwicklungshilfebericht 

des Bundeskanzlers vom September 1982 in seinem Anhang eine . 

projektliste, wonach im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit nur 

der"österreichische Informationsdienst für Entwicklungshilfe" 

und zwar im Jahr 1981 mit 7,631.004 ,- Schilling gefördert 

wurde. 

Angesichts der oben erwähnten Äußerungen von Sektionsleiter Dr. Wittmann 

stellen die unterfertigten Abgeordneten an den Bundeskanzler folgende 
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Anfra-ge: 

1. Vertreten Sie ebenso wie der für die Entwicklungshilfe im 

Bundeskanzleramt zuständi.ge Sektions leiter Dr. Wittmann die 

Auffassung, daß Länder W1e Kap Verde, Nikaragua und 

Mozambique eine Politik des sozialen Ausgleichs anstreben 

und daher Schwerpunkte der österreichischen Entwicklungs­

hilfe s~in sollten? 

2. Wenn ja, worauf gründet sich diese Ihre Ansicht, daß Kap Verde, 

Nikaragua und Mozambique eine Politik des sozialen Ausgleichs 

anstreben? 

. 3. Liegt dieser politischen bzw. geographisch~n Schwerpunkt­

politik im Bereic!1 äer EntwicklungshiJ.fepolitik in österreich 

eine Konsultation mit dem Bundesministerium für Auswär~ige 

Angelegenheiten zugrunde? 

4. Wenn ja, stimmt das Bundesministerium für Auswärtige Angelegen­

heiten mit den von Sektions leiter Dro Wittmann im Interview 

mit den"Entwicklungspolitischen Nachrichten"geäußerten An­

sichten überein? 

5. Wie läßt sich nach Ihrer Auffassung die Aussage von Sektions­

leiter Dro Wittmann, wonach die öffentlichkeitsarbeit im 

Entwicklungshilfebereich nicht das Monopol einer einzigen 

. Institction sein darf, damit vereinbaren, daß im Bericht des 

Bundeskanzlers über die österreich ische Entwicklungshilfe 

vom September 1982 bei der öffentlichkeitsarbeit lediglich 

der"österreichische Informationsdienst für Entwicklungshilfe" 

angeführt ist? 

6. ,·ae··noch sind_ .... : die Gesamtausgaben der sozialistischen Koalitions­

regierung im Jahre 1983 im Bereich der öffentlich~eitsarbeit 

in bezug auf die Entwicklungshilfe? 

7. Welchen Anteil davon erhält der"österreichische_ .. Informations­

dienst für Entwicklungshilfe"? 
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